


Es gibt sie noch: Idyllen. Ursprünglich antike Hirtenlieder,
die das Landleben priesen, kann man sie heute noch
entdecken, und warum nicht in Norddeutschland: im
ländlichen Niedersachsen, in Hamburg, in Schleswig
zwischen den Meeren, in der Holsteinischen Schweiz und auf
Fehmarn? Zwölf Jahre gesammelte Augenblicke, Erlebnisse
und Erkundungen – daraus schöpft dieser Gedichtband, der
von Meer und Marsch, Strand und Sand ebenso erzählt wie
von Mühlen und Wind, von Hof und Heide, von Pferden und
Panoramen. Es sind Momente der Geborgenheit und Nähe,
der Eindringlichkeit und Sinnlichkeit, in denen die Gedichte
ein verkanntes Arkadien lebendig werden lassen.
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Plöner See
In den kargen Verschlägen
dauern die Boote, winterreif.
Hinter dem Schleier verwandelt
der See, Herbstbraut ohne
Versprechen. Lichtwärts
versegelt die Prinzeninsel
ins Uferlose, und blau geht um
im Apfelgarten der Abend.
Sacht liest das Fräulein die Früchte
aus verwunschenem Gras,
kehrt sich zur Dämmerlaube, wo
Lichter die Ruhe verheißen.
Den letzten Ruf
schickt der Zug in die Stille,
verdröhnt einsam im Land.



Hallig
Die Warft hütet das Haus,
meterhoch, gegen den langen
Atem des Wassers.
Leer stehst du am Ufer
in bald überschwemmter Marsch
und hörst auf die Wogen,
die anlaufen weit von Übersee.
Klein ist das Leben
im Andrang des Meeres,
und übers Watt kommt
die letzte Frage.


